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5. Semester

Knuchel Forsteinrichtung 4 —
Forstbenutzung II 3 —

; Knuchel und Schädelin Exkursionen und Übungen — 8

Schädelin Waldbau III 2 —
Zwicky Erd- und Strassenbau 4 —

Konstruktionsübungen — 2

Leemann Verkehrsrecht II (Personen- und Obli-
gationenrecht, Patent-, Muster- und

Markenrecht) 4 —
Leemann Juristisches Kolloquium 1

Böhler Einführungin das V erständnis des Schwei-
zerischen Finanzwesens und der Finanz-
Wissenschaft, mit Repetitorium ' 1 1

Turmann Sciences et questions financières 1 —
Fehlmann Schweizerische Fischerei und Fischzucht 2 —

Ruegger Die Transportanlagen in der Forst-
Wirtschaft 1

7. Semester

Badoux Politique forestière et administration 5

Exercices et séminaire 2

Knuchel Waldwertrechnung, mit Übungen. 2 1

Schädelin Waldbau IV, mit Übungen (6 Tage) 1 —
Schmid Alpwirtschaft 1 1

Den Studierenden wird der Besuch von Vorlesungen der Abteilung
XII A (Philosophische und Staatswissenschaftliche Sektion der E.T. H.)
empfohlen

Beginn des Semesters am 1. Okt 1931. (Vorlesungen am 13. Okt.)
Schluss des Semesters am 5. März 1931.

^ücf?ercm3^9<2tt-

Die Vögel der Schweiz. (Katalog der schweizerischen Vögel von Studer
und Fatio.) XVI. Lieferung : Stelz-, Rallen- und Schnepfenvögel, sowie

Regenpfeifer und Verwandte. Bearbeitet im Auftrage des eidgenössi-
sehen Departementes des Innern (Inspektor für Forstwesen, Jagd und
Fischerei), von G. vow Bwn? und Dr. IF. Kwop/B unter Mitwirkung zahl-

— 316 —

votent fseb

Zìunclvnî

U

î
5

5. semester
Xnuebel Dorsteinriebtung 4 —

Dorstbenut^ung II 3 —
Xnuebel und Lebädelin Exkursionen und Übungen — 8

Lebädelin Waldbau III 2 —
^wiek^ Drd- und Ltrassenbau 4 —

Xollstruktionsübungen — 2

Deemann Verkebrsreebt II tDersoneo- und Dbli-
gationenreebt, Datent-, Nüster- und

Narkenreebt) 4 —
Deemann duristisebes Xollo<zuium 1

Löbler Diokübrungin das V erstävdnis des sebwel-
xeriseben Dinanxwesensund derDinan?-
wissensebakt, mit Rexetitorium ' 1 1

Durmann Leienees et questions tinaneiàrss 1 —
Reblmann Lebwemerisebe Diseberei und Diseb^uebt 2 —

Rueggsr Die Dransportanlagev in der Rorst-
wirtsebalt 1

7. semester

Ladoux Dolitiyue korestibre et administration 5

Dxereiees et sàinaire 2

Xnuebel 'Waldwertreebnung, mit Übungen. 2 1

Lebädelin ^Valdbau IV, mit Übungen (6 läge) 1 —
Lobmid Xlpwirtsebakt 1 I

Den studierenden wird der Lesueb von Vorlesungen der Abteilung
XII V (Dbilosoxbisebe und Ltaatswissensebaktliebe Lektion der D.D. D.)
empkoblen

Legion des Lemesters am 1. Dkt 1931. (Vorlesungen am 13. Okt.)
Lebluss des Lemesters am 5. När? 1931.

Mücheranzeigen.

Die Vögel der seliweiîi. (Xatalog der sebweDeriselieu Vögel von Ltuder
und Ratio.) XVI. Diekeruug: Ltelx-, Rallen- und Lelmepkeuvögel, sowie
Regeupkeiksr und Verwandte. Learbeitet im àktrage des eidgeuössi-
selien Departemeutes des Innern (Inspektor kür Forstwesen, dagd und
Diseberei), von (5. vo?î àr^ und Dr. IV. unter Mitwirkung 7.alil-
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reicher Beobachter aus allen Kantonen. In Kommission bei A. Francke
AG., Bern, 1930.

Die gross angelegte und durchgeführte Monographie über unsere hei-
mische Vogelwelt hat mit der 16. Lieferung ihre Fortsetzung erfahren.
Der mehrjährige Unterbruch im Erscheinen des Werkes war bedingt durch
den Tod G. von Burgs, des nach Stuaer und Fatio die « Vögel der Schweiz »

redigierenden Fachmannes. Erfreulicherweise konnte für die Fortsetzung
der ZwrcAer Orm'ZÄoZo^e Dr. IE. Knop/Zi gewonnen werden.

Die vorliegende Lieferung dieses eigentlichen Handbuches, das sich
schon lange nicht mehr « Katalog » zu nennen braucht, behandelt unter
ausserordentlich verdankenswerter, sicher aber auch ungleichwertiger Mit-
arbeit vieler Beobachter aus allen Gauen des Landes die im Titel genannten
Familien. Gegenüber frühern Lieferungen hat der Stoff insofern eine Ver-
tiefung erfahren, als die Vögel auch in nähere Beziehung zur Pflanzenwelt
und -gesellschaft, in der sie leben und nisten, gebracht, ja geradezu als
Glied einer Biozönose gewertet werden.

Die volkskundlich interessanten Lokalnamen und alte, teils verschol-
lene Namen der Vögel weisen oft auf Wichtigkeit, Häufigkeit oder Beson-
derheiten ihres Trägers hin. Auch die wirtschaftliche Bedeutung der ein-
zelnen Gattungen findet volle Würdigung.

Im ganzen aber wird beim Durchblättern dieser Publikation dem
Naturfreund unbehaglich zumute. Bei gar zu mancher Gattung hat ein
Zurückgehen ihres Vorkommens verzeichnet werden müssen. Als Grund
sind die Meliorationen von Wasserläufen, Tümpeln und Mooren, die Bach-,
Fluss- und Seeuferkorrektionen zu nennen, die jedes natürliche Wässerlein
eindolen, jedes natürliche Ufer, jede Sandbank, jede ruhige, seichte Bucht
zerstören, ohne etwas zu tun für den Ersatz dieser lebensnotwendigen Auf-
enthalts- und Nahrungsgebiete unserer Wasservögel. So sind Charakter-
gestalten der heimischen Vogelwelt (Storch, Kiebitz, Rohrdommel, Reiher-
arten) in ausserordentlich starker Abnahme begriffen. Besonders schmerz-
lieh berührt die lange Liste der einstigen Vorkommen des Storches, dessen
Abnahme neben den genannten freilich noch andere Ursachen hat.

Man darf sich aber trotzdem mit allem Recht fragen, ob denn der
Maschinen- und Rationalisierungsmensch des 20. Jahrhunderts das Recht
hat, sich unter dem Deckmantel wirtschaftlichen Fortschrittes in dieser
Weise an der Natur zu vergreifen.

Wenn auch andere Vogelarten (Rallen, Blässhühner), die aber keine
besondern Charakterzüge aufweisen, häufiger geworden sind, so ist dies
nur ein schlechter Trost.

Das vorliegende Werk behandelt mit Ausnahme von Waldschnepfe
und Bekassine jagdlich wenig und forst- und landwirtschaftlich keine her-
vorragend wichtigen Vertreter der Ornis. Dennoch ist es als Teil der wis-
senschaftlichen Standardpublikation zu werten, die alle Arten, ob zufällig
wirtschaftlich wichtig oder nicht, mit derselben Gründlichkeit analysiert.

Der Forstmann findet für sein weites Berufsfeld hier viel Brauchbares
und Beachtenswertes. Orosswo/m.
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reicher Beobachter aus allen Kantonen. In Kominission hei Krancke
^.d., Lern, 1636.

Oie gross angelegte und durcbgekührte Monographie über unsere bei-
mische Vogelwelt hat mit der 16. Kiekerung ihre Rortsetzung erkabren.
Ver mehrjährige Dntsrbruch im Krsehsinen des IVerkes war bedingt dureh
den Rod 0. von Lurgs, des naeh Ltuder und Ratio die « Vögel der Schweiz »

redigierenden Raebmannes. Rrkreulieberweise konnte kür die Rortsetzung
der Or. IK. KnoF?M gewonnen werden.

Die vorliegende Kiekerung dieses eigsntliehen Handbuches, das sieh
sehon lange nicht mehr « Katalog » zu nennen braucht, behandelt unter
ausserordentlich verdankenswerter, sieher aber auch ungleichwertiger Nit-
arbeit vieler Beobachter aus allen Dänen des Kandes die im TTtel genannten
Ramilien. (Gegenüber krübern Kiekerungen hat der Ltokk insokern eine Ver-
tiekung erkabren, als die Vögel auch in nähere Beziehung zur Rklanzenwelt
und -gesellsebakt, in der sie leben und nisten, gebracht, ja geradezu als
(died einer Biozönose gewertet werden.

vis volkskundlicb interessanten Kokalnamen und alte, teils verscbol-
lene Kamen der Vögel weisen okt auk Wichtigkeit, lläukigkeit oder Leson-
derbeiten ihres Trägers bin. Vuoh die wirtsebaktliehe Bedeutung der ein-
/.einen Dattungen kindst volle Würdigung.

Im ganzen aber wird beim Durchblättern dieser Rublikation dem
Katurkreund unbehaglich zumute. Bei gar zu mancher Dattung hat ein
Zurückgeben ihres Vorkommens verzeichnet werden müssen. Vls Drund
sind die Meliorationen von Wasserläuken, Tümpeln und Nooren, die Lach-,
Rluss- und Leeukerkorrektionen zu nennen, die jedes natürliche TVässerlein
eindolen, jedes natürliche Dker, jede Landbank, jede ruhige, seichte Bucht
zerstören, ohne etwas zu tun kür den Krsatz dieser lebensnotwendigen àk-
entbalts- und Kabrungsgebiete unserer IVasservögel. Lo sind Dkarakter-
gestalten der beimischen Vogelwelt (Ltorck, Kiebitz, Rohrdommel, Reiher-
arten) in ausserordentlich starker Abnahme begrikken. Besonders schmerz-
lieh berührt die lange Kiste der einstigen Vorkommen des Ltorcbes, dessen
Abnahme neben den genannten kreilicb noch andere Ursachen bat.

Uan dark sich aber trotzdem mit allem Reebt kragen, ob denn der
Maschinen- und Rationalisierungsmenseh des 26. .labrhunderts das Recht
bat, sich unter dem Deckmantel wirtsebaktlichen Tortsedrittes in dieser
Weise an der Katur zu vsrgreiken.

Wenn auch andere Vogelarten (Rallen, Blässkübner), die aber keine
besondern Dbarakterzüge aukweisen, häutiger geworden sind, so ist dies
nur ein schlechter Trost.

Das vorliegende Werk behandelt mit àsnabme von Waldsebnepke
und Bekassine jagdlieh wenig und korst- und landwirtsohaktliok keine her-
vorragend wichtigen Vertreter der Drnis. Dennoch ist es als Veil der wis-
sensohaktlicben Ltandardpublikation zu werten, die alle àten, ob zukällig
wirtsebaktlich wichtig oder niebt, mit derselben Dründlickkeit analysiert.

Der Torstmann kindet kür sein weites Berukskeld hier viel Brauchbares
und Beachtenswertes. Drossznann.
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Das kooperative System der Forstwirtschaft. Von KorZ PFZZipp, Landes-
forstmeister. Badenia in Karlsruhe, AG. für Verlag und Druckerei,
1930. (Abdruck infolge Stoffandranges um ein Jahr verspätet.)

Der frühere badische Landesforstmeister, K. PZîZZZpp, hat nach
seinem im Jahre 1923 erfolgten Amtsantritt eine Anzahl amtlicher und halb-
amtlicher Schriften herausgegeben, die sich mit der Neuordnung des Be-
triebes in den öffentlichen badischen Waldungen befassen. (Vgl. insbeson-
dere : K. PÄZZZ/>p : « Die Umstellung der Wirtschaft in den badischen Staats-,
Gemeinde- und Körperschaftswaldungen. » Karlsruhe, J. Langs Buchhand-
lung, Waldstrasse 13.) In diesen Schriften wird die bisherige badische
Forstwirtschaft sehr scharf kritisiert und es wird namentlich darin
den früheren und heutigen Vertretern des badischen Femelschlagbetriebes
Rückständigkeit und mangelndes Verständnis für die Bedürfnisse der
Gegenwart vorgeworfen. Ferner wird darin zu beweisen versucht, dass die
HolzVorräte in den badischen Waldungen fast allgemein heruntergesetzt
werden müssen, wobei an Stelle des Femelschlagbetriebes mit seinen
« jämmerlichen Ergebnissen » der « Keilschirmschlag » zu treten habe.

Gegen diese Reformen und die in den Druckschriften erhobenen An-
schuldigungen haben hervorragende badische Forstleute protestiert, wobei
anerkannt wurde, dass der Herr Landesforstmeister durch sein energisches
Auftreten auch zahlreiche Reformen durchgeführt habe, die einen grossen
Fortschritt bedeuten. (Vgl. insbesondere : Dr. Fr. FZcMorn ; « Forstpsy-
chologisches aus Baden, eine kritische Betrachtung der sachlichen und
persönlichen Verhältnisse in der heutigen badischen Forstverwaltung. »

Karlsruhe 1930; Buchdruckerei Fidelitas, G.m.b.H.)
Es steht uns nicht an, in diesem Streite Partei zu ergreifen, obwohl

wir die heftigen Fehden, die dicht an unserer Grenze ausgefochten werden,
mit grösster Aufmerksamkeit verfolgen.

Diejenigen Leser, die sich für die Angelegenheit interessieren, mögen
sich die hier erwähnten Schriften verschaffen, insbesondere auch das

hiermit angekündigte, 172 Seiten umfassende neueste Buch von Landes-
forstmeister 7v. PAZZZ^p, aus dem wir unsern Lesern hier eine kleine Probe
vorführen möchten. Der Abschnitt bildet den Schluss des Kapitels II C :

« Prinzip der Holzproduktion » (S. 139—141) und lautet folgendermassen :

« 12. Wir haben schon öfter Gelegenheit genommen, die friedliche Ver-

jüngung einer Grossfläche im Walde mit einer männermordenden Feld-
Schlacht zu vergleichen. Wenn der Vergleich auch in mancher Hinsicht
hinkt, so hat er doch den gewaltigen Vorteil, auch den schläfrigsten Men-

sehen aufzurütteln und ihm die Wesenszüge unseres forstlichen Verjüngungs-
dramas klar, eindrucksvoll und erschütternd vor Augen zu stellen und
seinem Gedächtnis unauslöschbar einzuhämmern.

Sobald der Beschluss der Taxationskommission vorliegt, in einen

Hiebzug Verjüngung einzulegen, ist das Altholz der Feind. Schlachtenlenker
ist der Betriebsleiter. Von ihm verlangen wir : Genaueste Ortskenntnis, um-
fassendes technisches Rüstzeug, klares, zielbewusstes Denken, hohen Wage-
mut, Pioniergeist, Unternehmungsfeuer. genauesten Ueberblick über die
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vss Kooperative system der Lorstwirtsebakt. Von Xa?7 Landes-
korstmeister. Ladenia in Xarlsrube, XO. kür Verlag und vruekerei,
1930. (Xbdruek inkolge stokkandranges uni ein .là- verspätet.)

ver krübere badisebe Landeskorstmeister, X. bat naeb
seinkln iin dabre 1923 erkolgten Xmtsantritt eine Xn^abl amtlieber und balb-
amtlieber sebrikten bsrausgegeben, die sieb init der Neuordnung des Le-
triebes in den ökkentlieben lbadiseben IValdungen belassen. (Vgl. insbeson-
<1ere : X. .' « vie Umstellung der IVirtsebakt in den badiseben staats-,
Oemeinde- und Xörpersobaktswaldungen. » Xarlsrube, d. Langs Luobband-
lung, IValdstrasse 13.) In diesen sebrikten wird die bisberige badisebe
vorstwirtsobakt sebr sebark kritisiert und es wird namentlieb darin
den krüberen und beutigen Vertretern des badiseben Lemelseblagbetriebes
Lüekständigkeit und mangelndes Verständnis kür die Ledurknisse der
(legenwart vorgeworken. verner wird darin xu beweisen versnobt, dass die
vol?Vorräte in den badisoben Waldungen kast allgemein beruntergsset^t
îrden müssen, wobei an stelle des Lemelseblagbetriebes mit seinen
« jämmsrlieken Ergebnissen » der « Xeilsebirmsoblag » xu treten babe.

(legen diese Rekormen und die in den vrucksebrikten erbobenen Xu-
sobuldigungen babsn bervorragende badisobe Forstleute protestiert, wobei
anerkannt wurde, dass der Herr Landeskorstmeister durob sein energisebes
Xuktreten auob ^ablreiobe Lekormen durebgekübrt babe, die einen grossen
Lortsobritt bedeuten. (Vgl. insbesondere : Dr. Xr. Xic/î/î«?'».' « Lorstps^-
ebologisobes aus Laden, eine kritisebe Letraebtung der saoblieben und
persönlieben Verbältnisse in der beutigen badiseben Lorstverwaltung. »

Xarlsrubs 1930; Luobdruekerei Lidelitas, (l. m. b. L.)
Ls stebt uns niebt an, in diesem streite Lartei ?u ergreiken, obwobl

wdr die bektigen Lebden, die diebt an unserer (lren?e ausgeknobten werden,
mit grösster Xukmerksamkeit verkolgen.

viejenigen Leser, die sieb kür die Xngelegenbeit interessieren, mögen
sieb die bier erwäbnten sebrikten versebakken, insbesondere aueb das

biermit angekündigte, 172 Leiten umkassende neueste Luob von Landes-
korstmeister X. aus dem wir unsern Lesern bier eine kleine Lrobe
vorkübren möebtsn. ver Xbsebnitt bildet den Lobluss des Xapitels II O :

« Lrin^ip der Ilovproduktion » (3. 139—141) und lautet kolgsndermasssn :

«12. IVir babsn sobon ökter Oelegenbeit genommen, die kriedliobe Ver-
Düngung einer Vrosskläebe im IValde mit einer männermordendsn Leid-
soblaobt ^u vergleieben. IVenn der Vergleieb aueb in maneber Ilinsiebt
binkt, so bat er doob den gewaltigen Vorteil, aueb den sebläkrigsten Älen-

seben auvurütteln und ibm die IVesenssüge unseres korstlieben Verjüngung«-
dramas klar, eindrucksvoll und ersebütternd vor Xugen ?.i> stellen und
seinem (ledäebtnis unauslösebbar einxubämmern.

sobald der Lesobluss der vaxationskommission vorliegt, in einen

Liebxug Verjüngung einzulegen, ist das Xltbov der Leind. Zoldaebtenlenker
ist der Betriebsleiter. Von ibm verlangen wir: (lenaueste Ortskenntnis, um-
lassendes teobnisobes Lüst^eug, klares, sielbswusstes venken, boben IVage-
mut, Lioniergeist, Ilnternebmungskeuer, genauesten Leberbliek über die
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jeweilige Kampfeslage, rasche Anpassungsfähigkeit an die besondern Um-

stände, scharfes Späherauge, um jede günstige Gelegenheit sofort zu er-

gieifen, ehe sie unwiederbringlich verloren ist, rasche Entschlussfähigkeit in
kritischer Gefechtslage,- ungeminderte Tatkraft und Rücksichtslosigkeit bis

zur Erreichung des Ziels.
Das Ziel kann kein anderes sein als die Vernichtung des Gegners.

Jedes schwächliche Paktieren oder gar Liebäugeln mit dem Feinde ist Verrat
und stellt den Sieg in Frage. Der Kampf beginnt nach wohlberatenem
Kriegsplan in der Nordostecke mit leichten Kitzelhieben auf einer wohl-
bemessenen Zone. Der Angriff erfolgt also nach dem Vorbild des Epaminon-
das in schiefer Schlachtordnung. Der allmähliche Aushieb der unterdrückten
und zwischenständigen Bäume und der schwächsten Durchmesserklassen des

oberen Stockwerks wird von den starken Stammklassen zunächst als Eut-
lastung und Wohltat empfunden. Der sich im Bestand einfindende Jung-
wuchs der Schatthölzer kann sich so unbemerkt einschleichen und festen
Fuss fassen. Noch ehe der Feind sich der drohenden Gefahr ibewusst ge-
worden, erfolgt nach Art der mazedonischen Phalanx mit der ihr eigenen
Stosskraft ein keilförmiger trennender Vorstoss in die feindliche Heeres-
masse in der nordöstlichen Ecke.

Unser erstrebter Jungwuchs verstärkt sich jetzt noch durch Anflug der
Lichthölzer. Die letzten Lücken werden durch Nachbesserungen mit Exoten
und Laubhölzern im geeignetsten Moment geschlossen, so dass unsere
Kampfesstärke und Schlagfertigkeit nicht nur keine Einbusse erleidet, son-
dem sich von Tag zu Tag erhöht.

Nach den Lehren der grossen Feldherren des vergangenen Jahrhun-
derts darf keine Unterbrechung des Kampfes, keine Loslösung vom Feinde
eintreten; im Gegenteil, das Schlachtfeld erweitert sich mehr und mehr.
Der tobende Kampf steigert sich an Heftigkeit. Kitzelhieib folgt auf Kitzelhieb,
Lichtung auf Lichtung. In Abständen von je 80 m von Norden nach Süden
fortschreitend, reisst Keil auf Keil schwerste Lücken in die feindliche
Fiont. Jeder Keil erweitert sich in Länge und Breite, bis die Althölzer
Stellung auf Stellung verlieren und ihre letzten Reste in der südwestlichen
Ecke schliesslich vernichtet werden.

Wohl überschaut der Schlachtenlenker nach beendigtem Kampfe das
vom Feinde gesäuberte Schlachtfeld nach sorgenvoller, harter Arbeit und
lässt mit stolzer Befriedigung seinen Blick über die mit Jungwuchs voll-
bestockte Albteilungsfläche schweifen. Nochmals übt er an dem ganzen
Verlauf und an dem Endergebnis strenge Kritik, um nach kurzer Unter-
brechung mit bereicherter Erfahrung und mit erhöhten, verfeinerten Kennt-
nissen den Kampf auf der noch verbleibenden Hiebzugsfläche erfolgreich
fortzusetzen.

13. Noch ein Wort über den Namen des Verjüngungssystems : er
lautet « Keilschirmschlag».

Es handelt sich um einen Schirmschlag, d. h. um eine Verjüngung
unter dem Schirm der Althölzer mit der Räumungsfigur des Keils.

Unsere Wortbildung schliesst sich völlig den logischen Gesetzen der
Bildung zusammengesetzter Wörter in unserer Sprache anJ Wir führen

' Zusammensetzung in „Grunows Grammatisches Nachschlagebuch", Leipzig.
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jeweilige Rampkeslage, rasede d.npassungskàdigdeit AU die besondern 11m-

stände, sedarkes Lpäkerauge, um jede günstige (lelegendsit sokort ^u er-
gieiken, ede sie unwiederbringlied verloren ist, rasede Rntsedlusskàdigdeit in
dritiseder (lekeedtslage,- ungeminderte Ratkrakt nnci Rüedsiedtslosigdeit dis

?nir Rrreieliung des Asls.
Das ^iel dann dein anderes sein ais die Verniedtung des (teeners,

dedes sedwäedliede taktieren oder Aar Risbäugeln mit dem feinde ist Verrat
und stellt den Lieg in Rrage. Der Rampk beginnt naed wodlberatenem
Rriegsplan in der Rordosteedo mit leiedten Rit^eldiebsn auk einer wodl-
bemessenen ^one. Der Vngrikk erkolgt also naed dem Vordild des Rpaminon-
das in sedieker Ledlaedtordnung. Der allmädliede ^.usdieb der unterdrüedtsn
rind xwisedenständigen Bäume und der sedwäedsten Buredmesserdlassen des

öderen Ltoedwerds wird von den staiden Ltammdlassen ^unäedst als Rnt-
lastung und Vodltat empkunden. Der sied im Bestand einkindende dung-
wueds der Ledattdàer dann sied so undemerdt einsodleieden und testen
1'uss lassen, Roed elie der Reind sied der drodenden (lekadr bewusst ge-
worden, erkolgt naell Vrt der maxedoniseden Bdalanx mit der idr eigenen
Ltossdrakt ein keilkörmiger trennender Vorstoss in die keindliede Heeres-
masse in der nordöstlieden Rede.

Unser erstredter -l uneveneds verstärdt sied jel/t noeli dureli àklug der
Riedtdöllier. Die letzten Rüeden werden dureli Raedbesserungsn mit Rxoten
und Raubdâern im gssignststen Noment gesedlossen, so dass unsere
Rampkesstärde und Ledlagkertigdeit niedt nur deine Rinbusse erleidet, son-
dein sied von Rag ^u Rag erdödt.

Raed den Redren der grossen Reldderren des vergangenen dadrdun-
derts dark deine Rnterbrsedung des Rampkes, deine Roslösung vom feinde
eintreten; im (legenteil, das Ledlaedtkeld erweitert sied medr und medr.
Der todende Rampk steigert sied an Bektigdeit. Rit^eldieib kolgt ant Rit^eldieb,
Riedtuug auk Rieldung. In Vdständen von je 80 m von Horden naed Lüden
kortsedreitend, reisst Reit auk Keil sedwerste Rüeden in die keindliede
Rront. deder Reil erweitert sied in Ränge und Breite, dis die dltdàer
Ltellung auk Ltellung verlieren und idre letzten Reste in der südwestlieden
Rede sedlissslied verniedtet werden.

IVodl üdersedaut der Ledlaedtenlender naed deendigtem Rampke «las

vom Reiu.de gesäuberte Ledlaedtkeld naed sorgenvoller, darter Arbeit und
lässt mit stolzer Lekriedigung seinen Blied über die mit dungwueds voll-
destoedte äteilungskläede sedweiksn. Roedmals übt er an dem ganzen
Verlaut und an dem Rndergebnis strenge Rritid, um naed dürrer Unter-
dreedung mit dereiedertsr Rrkadrung und mit erdökten, verkeinerten Rennt-
nissen den Rampk auk der noed verbleibenden Rieb^ugskläede erkolgreied
kort^uset?ien.

13. Roed ein dVort über den Ramen des Verjüngungssz«stems: er
lautet « Reilsedirmsedlag ».

Rs bandelt sied um einen Ledirmsedlag, d. d. um eine Verjüngung
unter dem Ledirin der ^ltdàer mit der Bäumungskigur des Reils.

Unsere IVortbildung sedliesst sied völlig den logiseden (leset^en der
Bildung Zusammengesetzter IVörter in unserer Lpraede and IVir küdren

' ^usàllUllsllsst^llllA in „(lrunows drsmwstisoiiss tlàodsvklàKsduLli^, I-kix^iA.
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zum Vergleich zwei Beispiele an: «Sehsinnesorgan» und « Fleckvieh-
Zuchtgenossenschaft », müssen es aber dem Leser überlassen, durch Silben-
Umstellung sich über die Aenderung der Bedeutung dieser Wörter Rechen-
schaft zu geben.

Mit einem «Schirmkeilschlag» hat unser Verfahren gar nichts zu tun.»
KwttcÄef.

LMttcZefirardA, //., Klima und Boden in ihrer Wirkung auf das Pflanzenleben.
Zweite, verbesserte Auflage, Jena, 1930.

Schimpers klassische Pflanzengeographie hat auf die Pflanzengeo-
graphie einen umwälzenden Einfluss ausgeübt, und heute noch zehren
wir gewissermassen davon. Fast überall sucht der Pflanzengeograph nach

Vertiefung, nach den ursächlichen Faktoren, nach den inneren Zusammen-

hängen. Dieses Bestreben erfordert eine Uebersicht über die physiologische
und besonders ökologische Literatur, die schwer zu erhalten ist. Hier
füllt die Arbeit von Lundegârdh eine grosse Lücke aus, indem er alles We-
sentliche zusammenzufassen versucht, was an experimentellen Arbeiten auf
ökologischem Gebiete geschrieben worden ist. Um die ökologischen Faktoren
richtig einzuschätzen, muss die physiologische Wirkung bekannt sein.
Man darf wohl sagen, dass es Lundegârdh gelungen ist, als Handbuch
das Wichtigste zu bieten. Gerade dadurch, dass nicht versucht wird,
über das Wesentliche hinauszugehen, dass auch nicht etwa die ältere
Literatur, so verdienstvoll und wichtig das erste Einsetzen derartiger
Versuche war, berücksichtigt wird, gewinnt das Buch an Uebersichtlichkeit.

Wie kaum ein ähnliches Werk stellt das Handbuch eine Brücke zur
Praxis dar. Gerade der Förster, der eines tiefen Einblickes in die Oeko

logie des Waldes bedarf, findet hier ohne Ballast das, was er zum Ver-
ständnis und zur allfälligen eigenen Forschung braucht. An der Spitze
der Betrachtung steht die Erforschung des Haushaltes der Pflanzen ins-
besondere in bezug auf das Licht, die Temperatur und das Wasser. Dei
übrige Teil des Buches ist dem Boden gewidmet, wobei Chemismus und die
Rolle der Mikroflora hervorgehoben werden. Broc/czwaww-Jerosc/î.

Tropischer Waldbau. Von Prof. Dr. C. Ffeöngr-Gerte, Direktor des Botani-
sehen Gartens in Asuncion (Paraguay). Nr. 42 der « Tropenreihe »,

praktische Führer durch die tropische Landwirtschaft. Tropenverlag
Fr. W. Thaden, Hamburg.

Beiträge zur Holzmassenermittlung, mit besonderer Berücksichtigung der
Schwerpunktsmethode. Von M. MaZAZeserc. Mitteilungen der Forstwirt-
schaftlichen Abteilung der Universität Tartu, Nr. 20. Tartu 1931, 204 S.

Meteorologische Monatsberichte.
Als reich an Bewölkung und Niederschlag und im Durchschnitt

kühl erwies sich der JwZz dieses Jahres. Die Monatsmittel der Luft-
temperatur blieben in den tieferen Lagen um zirka 1—1K in den
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xvm VerAleiob xvei Beispiele an: « LebsinnesorAan » und « Dleebvieb-
xnebtAsnossensobakt», müssen es aber dem Leser überlassen, durob Lilben-
umstellunA sieb über die VenderunA der Bedeutung dieser Wörter Reeben-
sebakt xu Aeben.

Nit einem «LebirmbeilseblaA» bat unser Verkabren Aar niebts 2U tun.»
Xnncke/.

/>AndeA«rd/!, //., Rlima und Loden in ibrer MirbunA auk das Rklan^enleben.
^veite, verbesserte àklaAk, dena, 1930.

Lebimpers blassisebe RklanxenAevArapkie bat auk die RklansenAko-
Aiapbie einen umvälxenden Linlluss ausAkübt, und beute noeb ^ebren
vir Aevissermassen davon. Last überall suebt der RklanxenAevArapb naeb

VertiekunA, naeb den ursäekliebenDabtoren, naeb den inneren Zusammen-

bänAen. Dieses Bestreben erfordert eine Lebersiebt über die pb^siolvAisebs
und besonders öboloAisebe Literatur, die sebver ?.u erbalten ist. Hier
küilt die Arbeit von LundeAârdb eine Arosse Lüebe aus, indem er alles We-
sentliebe 7.usammen?.uka8sen versuebt, vas an experimentellen Arbeiten auk

öboloAisebem Debiote Aesebrieben vorden ist. Dm die obolvAisoben Dabtoren
riebtiA einxusebätxen, muss die pbvsioloAisobe MirbunA bebannt sein.
Älan dark vobl saAen, dass es LundeAârdb AelunAen ist. als Dandbueb
das MiobtiAste ?.u bieten. Derade dadureb, dass niebt versnobt vird,
über das Mesentliebe binaus^uAeben, dass auob niebt etva die ältere
Literatur, so verdienstvoll und viebtiA das erste Linsetxen derartiZer
Versueke var, berüebsiebtiAt vird, Aevinnt das Bueb an Debersiebtliobbeit.

Mie bäum ein äbnliebes Merb stellt das Dandbueb eins Lrüebe ^ur
Rraxis dar. Derado der Dörster. der eines tieken Linbliebes in die Debo
lvssie des Waldes bedark, kindet bier obne Ballast das, vas er 7um Ver-
ständnis und xur allkälliAen eiAenen DorsebunA brauebt. à der Zpitxe
der LetraebtunA stebt die LrkorsebunA des lZausbaltes der Rklanxen ins-
besondere in be?.UA auk das Liebt, die Lemporatur und das Masser. Der

übrige Deil des Luebes ist dem Loden Aevidmet, vobei Lbemismus und die
Rolle der Nikroklora bervorAeboben verden. LrocàaTî^î-deroso/î.

dropiseker W aldbau. Von Brok. Dr. 0. Direktor des Botani-
seben Dartens in Vsuneiün (RaraAua^ blr. 42 der « dbopenreibe »,

prabtisebe Dübrer dureb die tropisebe Landvirtsebakt. IropenverlaA
Dr. IV. Vbaden, Hamburg.

BeiträAe xur RolxmassenermittlunA, mit besonderer BerüebsiedtiAUNA der
Sekverpunbtsmetkode. Von D. àk/èiese??. NitteilunAen der Dorstvirt-
scbaktlicben ^bteilunA der Lniversität "bartu, blr. 29. Dartu 1931, 204 L.

AlàvroìoFisekk Zlovàbvriekte.
t^ls reieb an LsvöibunA und ^iiederseblaA und iin Durobsobnitt

bübl ervies sieb der /M dieses dabres. Die Nonatsmittel der Lukt-
temperatnr blieben in den tiekeren La^en uin sirba 1—», in den
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